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JEVER – Lokschuppen,
16–19 Uhr: „Blauer Montag“
des Künstlerforums. Graf-
tenhaus, 18–19.30 Uhr:
Schach für Kinder und Ju-
gendliche (6 bis 13 Jahre);
19.30 Uhr: Schach für Er-
wachsene; 19.30 Uhr: Vor-
trag und Diskussion „Die
Energiewende“, Peter Mei-
wald, Bündnis 90/Die Grü-
nen. Therapiezentrum
Horn, 8.30 Uhr: Wasser-
gymnastik mit dem Kneipp-
Verein. Stadtbücherei,
14.30–18 Uhr. FTZ, Wanger-
ländische Straße, 16–20
Uhr: DRK-Blutspendeter-
min.
MOORWARFEN – Old School-
hus, 19.30 Uhr: Hand-
arbeitskreis Moorwarfen.

c

TERMINE Knackiger Rock und gefühlvolle Balladen
SCHULE Musical „Struck Down“ feiert fulminante Premiere – Donnernder Beifall für Darsteller und Band

Beeindruckende 
Stimmen und tolle 
Tänze. Mozarts „Don 
Giovanni“ als Grundlage.
JEVER/JG – Mit knackigen
Rock-Stücken und gefühlvol-
len Balladen begeisterte das
Musical-Ensemble des Ma-
riengymnasiums am Freitag-
abend bei der Premiere von
„Struck Down“ im Theater am
Dannhalm. 

Nach einem Jahr schweiß-
treibenden Proben nach dem
Unterricht und dem Auswen-
diglernen von Liedtexten war
es nun endlich soweit: Das auf
allen Ebenen von Jens Mar-
nowsky, Dr. Markus Gärtner
und Meic Stephan selbst kom-
ponierte Musiktheaterstück
„Struck Down“ feierte eine
fulminante Premiere. Das
Publikum fieberte begeistert
mit den Darstellern um ihr
fiktives Schicksal und ließ sich
von der Musik sofort in ihren
Bann ziehen. 

Ein kleiner Teufel (Zoe Ho-
kemeier) fragt zu Beginn, ob
ein Mensch in dieser Welt
wohl schuldlos und ehrlich zu
leben vermag und eröffnet
das Spiel. Das Stück, das auf
der Grundlage von Mozarts
„Don Giovanni“ erarbeitet
worden war, begeisterte die
Zuschauer mit spektakulären
Tänzen und beeindruckenden
Stimmen. Die wichtigsten Sta-
tionen der Handlung der welt-
bekannten Oper blieben da-
bei erkennbar, und auch die
Personen leiten sich aus der
Vorlage ab. 

So wird aus dem tragischen
Helden Don Giovanni die
Sängerin Gianna alias Nicky
(Friederike Rottmann), die
mit eher männerfeindlichen
Liedern berühmt geworden
ist. Bei einer CD-Release-Par-
ty will sie jedoch mit ihrem al-
ten Image brechen und durch
eine provokante Aktion „rei-
nen Tisch machen“, um sich
anschließend ehrlich und na-

türlicher zu präsentieren. Dies
misslingt ihr allerdings, denn
jeder will von ihr nur das Be-
kannte, mithin mittelmäßige
Gängige, hören. Giannas
Traum von Klassizität wird so
von der sie umgebenden
oberflächlichen Gesellschaft
vereitelt. Sie macht sich im-
mer mehr Feinde, die sie ja-
gen und bis zum Schluss be-
kämpfen. Die traditionelle
Höllenfahrt des Mozartschen
Helden wird dort zu einem
Gerichtsprozess mit gefälsch-
ten Beweisen und Falschaus-
sagen, gegen die sich Gianna
ohne Zeugen nicht behaupten
kann. 

Giannas Freundin Lea
(Charlotte Hinrichs), eine
Journalistin, möchte von der
Sängerin endlich eine faire
Beteiligung an ihrem Erfolg,
da sie auch Texte für Giannas
Songs verfasst hat, unter an-
deren ihren größten Hit „Aus-
tern“. Sie droht sonst damit,
eine „Riesenstory“ daraus zu
machen. Da sich Gianna die-
sem Wunsch nicht beugt,
stellt auch sie sich am Ende
gegen sie. 

Dima (Philip Schick), Gian-
nas Exfreund, seine eifersüch-
tige neue Freundin Anna (An-
na-Lena Sprengel) und seine
Mutter (Jennifer Klöver) zei-

gen Gianna wegen Körperver-
letzung an und wollen ihr im
wahrsten Sinne des Wortes
„den Prozess machen“. 

Neben Begegnungen mit
Elvis (Tom Balduff), einem

ehemaligen Mitschüler, der
von Giannas Clique gequält
wurde, weil er zu dick war, hat
sie es auch mit dem Schwes-
terntrio Mara (Marie Jahn),
Lara (Hutham Hussein) und

Tara (Lisamarie Deike) zu tun,
die als Giannas Psychologin,
Managerin und gegnerische
Anwältin ihre Krise immer
weiter anheizen. Witzige Sze-
nen, vor allem mit dem pro-
vinziellen Paar Zanni (Nina
Gunstmann) und Mattse (Til
Mager), tragen zu der bunten
Inszenierung bei und entlo-
cken dem Publikum so manch
herzhaftes Lachen. 

Nach dem spektakulären
Finale mit dem Titellied
„Struck Down“ konnte sich
das Publikum nicht mehr auf
den Sitzen halten. Stehend
und mit tosendem Applaus
verliehen sie ihrer Begeiste-
rung Ausdruck. 

Besonders wild wurde auch
der Band unter der Leitung
von Dr. Markus Gärtner (Gi-
tarre) applaudiert. Die Musi-
ker bestehen aus Merlin
Braun (Gitarre), David Kasper
(Bass), Jannis Memmen (Key-
board), Eike Amman (Schlag-
zeug), Frederik Wessel (Trom-
pete), Kean Kretschmer (Alt-
saxophon), Carlo Fulde (Altsa-
xophon), Annalisa Drewes
(Tenorsaxophon), Renke Mee-
nen (Tuba), Jens Marnowsky
(Tenorsaxophon, Keyboards),
Jonas Michael (Keyboard) und
Tammo Potthast (Marsch-
trommel). 

Geschichte der schönen Synagogen im Nordwesten
FOTOSCHAU Im Gröschler-Haus sind seit gestern historische Aufnahmen jüdischer Gotteshäuser zu sehen

JEVER/CH – In den meisten Fäl-
len sind nur Bilder von den
Synagogen im Weser-Ems-
Raum übrig. Die Reichspog-
romnacht 1938 und die Pro-
paganda der Nationalsozialis-
ten haben im Nordwesten re-
lativ gründlich gewirkt und
nachgewirkt. Und doch ist es
dem Historiker Hartmut Pe-
ters vom jeverschen Grösch-
ler-Haus, dem Zentrum für jü-
dische Geschichte und Zeitge-
schichte in Friesland, gelun-
gen, eine größere Auswahl
von historischen Fotos und
Abbildungen zusammenzu-
stellen, die die Gotteshäuser
der Juden zeigen. Dafür waren
akribische Recherchen nötig.

Gestern haben Peters und
Volker Landig im Gröschler-
Haus eine Fotoausstellung zu
dem Thema eröffnet, in deren
Mittelpunkt das kürzlich ent-
deckte Foto der jeverschen Sy-
nagoge stand (wir berichte-
ten). Titel der Schau: „Nur Bil-
der blieben – die Synagogen
von Jever, Wilhelmshaven,
Vartel, Neustadtgödens, Ol-
denburg und anderer Städte
Nordwestdeutschlands“.

Während Hartmut Peters
als Kurator wirkte, übernahm
Volker Landig vor zahlreichen
Gästen die Aufgabe der Ein-
führung. Er machte eingangs
deutlich: „Nur zwei dieser Sy-
nagogen stehen noch: die in
Neustadtgödens und die in
Dornum.“ Und das, weil sie
bereits vor der Nacht der Zer-

störung an Nichtjuden ver-
kauft worden waren und kei-
nen sakralen Zwecken mehr
dienten.

Die Fotos der artchitekto-
nisch meist sehr interessan-
ten Bauten lassen ahnen, um
welchen Schatz die National-
sozialisten und ihre Brandstif-

ter die Region gebracht ha-
ben. Der Schwerpunkt der
Ausstellung liegt jedoch deut-
lich auf dem jeverschen Syna-
gogenbau mit seiner mauri-
scher Kuppel, der im ganzen
Oldenburger Land als eines
der schönsten jüdischen Got-
teshäuser überhaupt galt, bis

es den Flammen zum Opfer
fiel.

Volker Landig ging auf die
Fundgeschichte der Architek-
turaufnahme von der jever-
schen Synagoge ein, die aus
dem Nachlass des jüdischen
Fotografen Abraham Pisarek
stammt. Pisarek kommt je-

doch als Fotograf nicht in Fra-
ge, da er erst 1901 geboren
wurde. Der Berliner gelangte
als Bühnenfotograf für Bertolt
Brecht später zu einiger Be-
kanntheit. Wie die Aufnahme
in seinen Besitz gelangt sein
könnte, ist unbekannt.

Erstaunlich, so Volker
Landig, sei es, wie wuchtig
dieser Kuppelbau sich auf
dem Bild ausnehme, der zwar
an die 17 Meter hoch war, je-
doch nur eine kleine Grund-
fläche hatte. Im Vergleich mit
einem kleinen Gemälde, das
der Jeverländische Altertums-
und Heimatverein in Auftrag
gegeben hatte, zeigte Landig
auf, wie sehr sich Zeitzeugen
in ihrer Erinnerung doch
manchmal irrten: Die Darstel-
lung im Gemälde von Arthur
Sold, die dieser nach den Er-
innerungen von Hermann
Backer erarbeitet hat, weist et-
liche Detailfehler auf, nach-
dem nun ja eine Vergleichs-
möglichkeit besteht. Heute ist
das Bild im Besitz des Schloss-
museums und hängt als Leih-
gabe im Gröschler-Haus.

Der Titel der Ausstellung
steht gleichzeitig für ihr Er-
gebnis in den Augen der Besu-
cher: „Nur Bilder blieben“. 

Zur Fotoausstellung liegt
im Gröschler-Haus ein Kata-
log mit allen Angaben zu den
gezeigten Aufnahmen vor.
Über die Sommerferien soll
die interessante Schau gezeigt
werden.

Sie eröffneten gestern die Fotoausstellung: Hartmut Peters mit dem Foto aus dem Pisarek-
Nachlass (links) und Volker Landig mit dem nach Zeitzeugen-Erinnerungen gemalten Bild von
Arthur Sold. BILD: CHRISTOPH HINZ

Wetterradler-Tour
JEVER/JW – Die Wind- und
Wetterradler fahren am
Mittwoch, 15. Juni, über Ho-
rumersiel, Grimmens nach
Hohenkirchen. Im Stövchen
ist eine Kaffeetafel bestellt.
Es werden etwa 45 Kilome-
ter gefahren. Treffen ist um
12.45 Uhr vor dem Schloss.
Jeder, der möchte, kann oh-
ne Anmeldung mitfahren.

Heute Sommerkonzert
JEVER/JW – Das Sommer-
konzert des Mariengymna-
siums findet heute um 19
Uhr in der Stadtkirche statt.
Die Bläserklasse 5b wird bei
ihrem ersten öffentlichen
Auftritt unter anderem ein
Medley mit Beatles-Songs
vortragen. Die Bläserklasse
6b befasst sich mit dem
Thema Filmmusik. In den
Bereich des Rhythm and
Blues führt die Bläser-AG,
die unter anderem ein Med-
ley der Blues-Brothers und
Rehab von Amy Winehouse
spielt. Die „mg-voices“ und
der Lehrerchor runden das
Programm ab. 
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KURZ NOTIERT

Umbau im 
Gröschler-Haus
geplant
JEVER/TO – „Durch Verände-
rungen definiert sich Heimat
neu“, ging Prof. Dr. Antje San-
der, Leiterin des Schlossmu-
seums, auf der Jahreshaupt-
versammlung des Jeverländi-
schen Altertums- und Hei-
matvereins im Steinsaal des
Schlosses auf neue Strukturen
der Veranstaltungen ein.
Nicht nur diese Entwicklung
sei ihr wichtig, sondern auch
die Sanierung im Kellerge-
schoss des Eulenturms, das
der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden soll. „Nach
Abschluss der Arbeiten zum
Jahresende können wir dort
die militärische Funktion ab-
lesen.“ 

Ein für das Gröschler-Haus
geplanter Umbau soll mit die
Voraussetzungen für einen
außerschulischen Lernort
schaffen, so Hartmut Peters.
In den vergangenen zwölf Mo-
naten besuchten 800 Interes-
sierte das Zentrum für Jüdi-
sche Geschichte und Zeitge-
schichte. Diese Zahl sei auch
bei auswärtigen Veranstaltun-
gen erzielt worden, „um die
jüngere Vergangenheit ins Be-
wusstsein zu rücken.“ 

Dazu trügen auch viele Ak-
tivitäten auf der Internetseite
sowie bis nach Milwaukee
(US-Bundesstaat Wisconsin)
reichende internationale Kon-
takte bei. Gemeinsam mit
dem Schloss würden Kontakte
zu jüdischen Familien ge-
pflegt.

Das Ensemble der Musical-AG lässt sich nach erfolgreicher Premiere gebührend feiern. BILDER: JAQUELINE GUTHARDT

Elvis (Tom Balduff), Giannas (Friederike Rottmann) ehemali-
ger Mitschüler, bei seiner Theateraufführung in Esthers (Ma-
riam Haji) Tanzgruppe.


